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JASSEN MIT GÖPF |

Spielen wir den «einfachen Handjass»!
Der Handjass oder Bafzer eignet sied besonders gut, das Jassen

zu erternen. Hier baden auc/t Giüc/csjasser eine Chance.

VON GÖPF EGG

Den
einfachen Handjass, der auch

Butzer oder Sackjass heisst, spie-
len Jasserinnen und Jasser gern,

weil hier keine Schikanen eingebaut sind
und keine Rücksicht auf einen Partner ge-
nommen werden muss (wie beim Schie-

ber). Jeder Teilnehmer (jeder Mann, jede
Frau) kann frei für sich selber spielen
und ist selber verantwortlich, mit wel-
chem Konzept er spielen und Punkte
sammeln will.

Am besten wird der Handjass zu viert
gespielt. Das Ziel besteht darin, sieben
Gewinnstriche möglichst schnell zu er-
reichen. Wer am Ziel angelangt ist, schei-
det als Gewinner aus. Die drei übrigen
Spieler jassen weiter, um den Verlierer zu
ermitteln. Als erste Aufgabe spielt jeder
auf möglichst viele Karten- und Weis-

punkte, um mindestens einen Strich zu
erhalten. Als zweite Aufgabe gehen die

Spieler darauf aus, einen oder zwei Mit-
spieler keine Punkte machen zu lassen.

Gottfried
oder

«Göpf» Egg
ist wohl der be-
kannteste Jasser

des Landes. In

unzähligen Fern-
seh- und Radio-

Sendungen und
in vielen Zeitungsartikeln und
Büchern hat er sich zu unserem Na-

tionalspiel geäussert. In der neuen
Zeitlupe-Rubrik «Jassen mit Göpf»
wird der Autor jeweils eine einzel-

ne Jassart samt Tipps und Tricks vor-
stellen. Und er wird Anekdotisches
und Sprüche vom Jasstisch er-
zählen. Erfahrene und weniger
geübte Jasserinnen und Jasser

werden so in die Geheimnisse un-
seres Nationalsports eingeweiht.

Bei uns verbreitet:
das deutschschweizerische

Kartenspiel.

«Galt und Trumpf

hat me nie zvill».

(Jusser-Weis/ieiO

Und so wird das Spiel gegeben: Aus
einem verdeckten Spiel zieht jeder Mit-
spieler eine Karte. Wer die höchste Karte

zieht, ist erster Spielgeber. Er teilt jedem
Spieler neun Karten aus, die unterste
zeigt die Trumpffarbe. Die Teilnahme am

Spiel ist nicht obligatorisch. Vorhand er-

klärt, ob er mitmacht, dann der zweite
und die weiteren Spieler.

Pro Spiel werden 2 Striche verteilt.
Diese erhalten die beiden Spieler mit den

höchsten Ergebnissen. Wer unter 21

Punkten pro Spiel bleibt, erhält einen
Nuller, für dessen Streichung ein weiterer
Strich benötigt wird. Es wird, wie gesagt,
auf 7 Striche gespielt. Wer diese Strich-
zahl erreicht hat, scheidet aus, die ande-

ren spielen weiter. Der letzte Spieler hat
die Partie verloren.

Und hier ein Tipp: Um einen Ge-

winnstrich nicht zu verpassen, gilt es

nach jeder Einnahme eines Stiches fest-

zustellen, auf wie viele Kartenpunkte die
Konkurrenz gekommen ist. Oft entschei-
den zwei oder drei Punkte, ob ein Strich
verdient werden kann.

Drei Spieler mit «Blindem»
Finden sich nur drei Jasserinnen oder
Jasser am Spieltisch im «Bären» ein, er-
hält jeder neun Karten. Die verbleiben-
den neun Spielkarten bilden den «Blin-
den», dessen oberste Karte gekehrt wird
und die Trumpffarbe anzeigt. Diese kann
mit dem Trumpf-Sechser von einem Mit-
spieler geraubt werden. Das Rauben

muss vor dem eigenen Ausspiel gesche-
hen. Die unterste Karte des Blinden darf
nicht eingesehen werden.

Wer die zuerst erhaltenen Karten ge-

gen den «Blinden» austauschen kann, ist
bevorteilt: Denn dieser Spieler kennt zu-
sätzlich Karten, welche den Gegnern un-
bekannt sind. Er geht allerdings das Risi-
ko ein, dass der «Blinde» mit ungenü-
genden Stechkarten versehen ist.

Gleich wie bei den Regeln für vier
Spieler hat sich jeder Mitspieler zu ent-
scheiden, ob er teilnehmen will. Vorhand
hat das Recht, die erhaltenen Karten ge-

gen den «Blinden» auszutauschen. Auch
hier werden pro Spiel 2 Striche verteilt.
Der Verteiler ist der gleiche wie beim
Handjass zu viert. Weispunkte können
dazu führen, dass gute Trumpf- und
Bockkarten nicht genügen, um einen
Strich zu erhalten. Deshalb haben beim

Handjass oder Butzer auch Glücksjasser
eine Chance.

Göpf Egg wird an dieser Stelle auch

Antworten zu Spiel und Taktik
veröffentlichen. IhreJassfragen und

-problème richten Sie bitte an:
Zeitlupe, Jassen mit Göpf,
Postfach 642, 8027 Zürich
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